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Der Krieg.
Der MMiW der Wien HmMMliers.

(Amtliches Telegramm .) Großes Hauptquartier , 17.
Oktober mittags . In Brügge und Ostende x\t reiches
Kriegsmaterial erbeutet worden, u. a. eme große An¬
zahl Infanterie -Gewehre mit Mumtron und .̂00 ge-

^S ^ nMch °n « "l- -,d!chanpl°tzIlnd wesentliche

verhielten sich die Russen
am gestrigen Tage ruhig. Dm Zahl der bei Schtr-
wüldt einqebrachten Gefangenen erhöhte sich aus 4000.
ebenso wurden noch einige Geschütze genoimnen.

Die Kämpfe bei und südlich von Warschau dauern
fort.

Kimnie zu MM unb äu Land-
Großes Hauptquartier . 17. Oktober (Amtlich). Auf

dem westlichen Kriegsschauplatz ist der gestrige Tag m
allgemeinen ruhig verlaufen . Die Lage ist unverändert.

^Auf dem östlichen Kriegsschauplatz smd unsere Trup¬
pen in der Gegend von Lyck im Vorgehen . Der Kampf
bei und südlich Warschau dauert an.

Berlin , 18. Oktober (Amtlich) Am 17 Okt nach-
mittnas aerieten unsere Torpedoboote 8> 115, o 1 /-
S H8 unb S 119 unweit der holländischen Küste m
-inen Kamps mit dem englischen Kreuzer llndannl -d
und vier englischen Zerstörern. Nach amtlichen englischen
Nachrichten wurden die deutschen Torpedoboote zum
Sinken gebracht, von ihrer Besatzung wurden 61 Mann
in England gelandet.

Mißt in zrnnlreiih jum lobe oerurteilt.
Chalons für Marne . 18. Okt. Das Krregsgericht

des Marne -Departements verurteilte emen dort an
sässigen deutschen Landwirt und ferne Schwester zum
Tode, weil sie bei dem Rückzug der deutschen Armee
sächsi che Soldaten in ihrem Hause ver,leckt hatten . 2> r
Bruder der zunr Tode Verurteilten und em Knecht
wurden zu fünf Jahren Zwangsarbeit verurteilt . Sämt¬
liche Angeklagten waren geständig.

MgsMrnm bet Souaner.
London . 18. Okt. Am 12. ds . M . ließ der Befehls-

haber der japanischen Flotte durch Funkenspruch den
deutschen Behörden in Tsingtau mitteilen daß der Kar er
von Japan den Richtkampfern und Neutralen dm sich
in der belagerten Stadt befinden. Hilfe bringen wolle.
Es umüim Parlamentäre ° n- g-I° ndt und man tarn
bfthin überein daß am 15. des M . der Konsul der Ver¬
einige Staaten außer einer Anzahl Chinesen die
Frauen und Kinder der Deutschen nach Tmntfin fuhren
solle.

Gmguna bet ginlönber.
Kovenhaaen, 17. Okt. Aus Helsingfors wird ge¬

meldet ' Die Erregung der Finnländer über das brutale
rulstscheS --rIch° st wächst täglich . N °« rlich-l-s d.° Em-
fübruna einer äußerst strengen Zensur, die sich nicht
nur auf den Briesverkehr mit dem Ausland und auch
mir Kurland sondern auch auf das Inland erstreckt,

Mißstimmung hervor. De ! Urheber der Maßnahmen
soll der Eeneralgouverneur sein, der immer unbeliebter
wird.

MMd utib An«»Segen Mn-
Wien . 18. Okt. Nach englischem Muster sind Ruß¬

land und Japan bemüht, den telegraphischen Verkehr
Ebinas müdem Ausland zu unterbinden. Depeschen
der ckiinesischen Regierung an ihre Vertreter, die über
mWckeÄe ! japanische Kabel geleitet werden mussin,
kommen in unverständlichem Text an und es lst ßcher
daß sie von russischer und japanischer Seite absichtlich
verstümmelt sind.

Offenkundige Verbrecher in der belgischen Armee.
Die Polizei -Direktion in Hildesheim gibt folgendes

bekannt:

3n der zweiten Hüfte des Monats September sind
einige belgische Kriegsgefange aus den Gefangenen¬
lagern in Solta und Munster entwichen. Sie waren
in Uniform und konnten sich ihrer Wiederverhaftung
nur entziehen, wenn sie Unterstützung auf ihrer Flucht

fandem gj noi;knuitg des Königlichen Stellvertretenden
Generalkommandos des >0. Armeokorps lenke ich die
Aufmerksamkeit der Einwohner auf solche Ausbrecher
und gebe ihnen gleichzeitig bekannt, da sie sich durch
irgendwelche Unterstützung derselben auf der Flucht wegen
Eefangenenbefreiung selbst strafbar machen.

Die beiden Gefangenen aus dem Lager Munster
waren Kongosoldaten und sollen offenkundige Verbrecher
sein."

Daß die belgische Armee offenkundige Verbrecher rn
ihren Reihen hat. beweist genug . In der deutschen
Armee dürfen nur ehrenhafteMänner fechten; fürVerbrecher
ist bei ihr kein Raum , sie sind ausdrücklich vom Ehren¬
dienst fürs Vaterland ausgeschlossen. Das ist auch ei¬
ner von den Werten , die unsere Armee moralrsch stark
machen und für den unsere Feinde natürlich kein Ver¬
ständnis haben.

Für das 18. Armeekorps sind 2 Paketdepots einge¬
richtet worden und zwar in Frankfurt (Main ) und in
Darmstadt. In der Zeit vom 19. bis 26 . Oktober rst
daher im allgemeinen auf den Paketen für die hessischen
Truppenteile des 18. Armeekorps in oer Aufschrift„Pa-
ketdepot Darmstadt", für die preußischen Truppenteile
des 18. Armeekorps „Paketdepot Frankfurt Mam an¬
zugeben. Ueber näheres geben die Ortspostanstalten
Auskunft.

dacht. Im Schützengraben stehend, erhielt er dann spä¬
ter einen Schutz in den Arm und befindet sich letzt zur
Erholung in Wiesbaden.

In der Zwickmühle.
Vom Eroßherzog von Oldenburg wird aus Feldpost¬

briefen eine hübsche Anekdote bekannt
Er hatte sich während seines ersten Aufenthaltes im

Felde mitten unter feine Landeskinder begeben und sich
mit in einen Schützengraben gelegt , von wo aus er,
mit dem Gewehre eines Verwundeten ausgestattetZraftrg
in den Feind mitfeuerte. Ein herübersausendes wchrap-
nellqeschoß veranlaßte da plötzlich die Leute m den
Schützengräben, die Köpfe herabzuducken. Dem Groß¬
herzog ging ’5  nicht anders . Als dann emrge Sekunden
hernach ein allgemeines Heben der Kopfe stattfand,
meinte er schmunzelnd: „Das ist aber eine verdammte
Geschichte! Hat man den Kopf oben, dann brennt ernem
ein Schrapnell darauf, hat man ihn unten, so besorgen s
die Brenneseln ! Er war nämlich, so er¬
zählen die Feldpostbriefe, mit dem Gesicht in recht un¬
angenehme Berührung mit einem Nesselbund gekommen.

Die üteilW Semeauun.
Rotterdam , 18. Okt. Die Londoner Presse fängt

nunmehr an, sich eingehend mit der panislamrtischen
Bewegung zu befassen, deren Gefahr nicht zu unter¬
schätzen sei. So hat man sichere Nachrichten, daß sowohl
die Eingeborenen in Algier bereits wüßten , daß die
Deutschen ganz Nordsrankreichbesetzt halten . Auch gäre
es in Tunis , wo bei Djebul ein Pulverturm m dre
Luft gesprengt wurde. Meldungen aus Biserta zufolge
sollen durch die Explosion auch die Befestigungswerke
von Djebul zerstört worden sein. Mehr als hundert
französische Soldaten und 21 französische Zivilbeamten
lvulübn bubet getötet . Sie ftuitsöftfdje R̂egierung t|t
hier um so mehr davon überzeugt, daß man es hrer
mit der Tat fanatischer Mohammedaner zu tun hat,
als wenige Tage später die Nachricht von dem Attentat
auf die Brüder Buxton eintraf, das bekanntlich von
einem Türken -verübt wurde. In Fes , Agadir , Taru-
dant Mogadir und anderen marokkanischen Städten
werden unter den Marokkanern, wenn sie zum M̂arkte
kommen, Zusammenrottungen beobachtet.

e Das eiserne Kreuz am Band erhielt der Kanomer
Adolf Bauer von hier. Bauer hat sich vor dem Feinde
durch bes. Tapferkeit ausgezeichnet und erhrelt das Ehren¬
zeichen am 10. Oktober überreicht. Wrr gratulieren
dem Tapferen.

k Den Heldentat fürs Vaterland starb in Frankreich
der hier ansäßige 28jähr. Jos . Eg . Wolsi W . erhielt
im Gefecht eine schwere Kopfwunde und starb kurz da¬
nach an den Folgen dieser Verletzung rm Spital . Der
Heimgegangene hinterläßt eine Witwe und 4 uiimundige
Kinder. —

a Liebesgaben . Ein im Felde stehender hieß Wehr-
nrann M . V . schreibt unter anderem : „Wenn Ihr m
der Heimat Liebesgaben an die draußen Stehenden
sendet, dann schickts in kleinen Paketchen an jeden ein¬
zelnen . Schickt Ihr Liebesgaben gemeinschaftlich, m
großen Packungen, Säcken usw., dann bekommts ja nur
ein best. Truppenteil , die Flörsheimer wohl niemals.
Von 4 Paketen , die ihr gesandt haben wollt rst erst
eins in meinen Besitz gelangt . Wenn die Autos mit
Liebessendungen eintreffen, dann wissen die Lenker mei¬
stens nicht, wo die Adressaten zu finden sind und neh-
men die Pakete wieder mit zurück. Selbstverständlich
dürft Ihr auch keine Waren senden, die leicht verderben,
vor allem aber auch keine schlechte Cigarren . Probt die
Qualität erst selbst oder laßt sie durch einen Bekann¬
ten proben, denn Ihr glaubt gar nicht, welch jämmer¬
liches Kraut mitunter als Liebesgaben an die Vater¬
landsverteidiger gesandt wird. Gewissenlose Spekulan¬
ten benutzen die Gelegenheit und werden mit einer
hübschen Packung ihre schlechte Ware für gutes Geld
los . — Im übrigen geht es uns allen hier noch gut
und hoffen wir in gleicher Verfassung auch wieder bei
Euch einzutreffen."

Lokales und von Nah u. Fern.
Flörsheim , den 20. Oktober 1914.

l Das eiserne Kreuz 2. Klasse wurde am Sonntag
durch Herrn Bürgermeister Lauck dem ^ wohnhaften
Wehrmann Robert Teste aus Hansfelde (Kreis Filerie
Posen ) überreicht. Der Tapfere , der rm 3 nJ- =5R.eS-. -t" -
80 steht hat in C. (Frankreich) in Gemeinschaft mit emen
Unteroffizier eine feindliche Stellung ausgekundschastet
und wurde zum Lohn dafür mit ob. Auszeichnung >be-

Ein Flörsheimer Landsturmmann auf der Wacht.

Steh ich in finstrer Mitternacht
So einsam auf der stillen Wacht
Da denke ich an Weib und Kind
Ob Sie auch gut geborgen sind
Als ich zur Fahne fort gemüht
hab Weib und Kind ich erst geküßt
Mein Weib das weinte still für mich
die Kinder schmiegten sich an mich
Das Kleinste zauste mich am Bart
erst sieben Monat ist es grad.
das andere aber sprach ganz bang
O Papa bleibe nicht so lang
O Vater lieb , das dritte sprach
Wenn ich des Nachts vom Schlaf erwach
da werd ich beten stets für dich
der liebe Gott beschütze dich.
Dem ältesten fiels nicht so schwer
Er hätte gern selbst ein Gewehr
doch ist er erst der Jahre zehn
Und mutz noch in die Schule gehn
Steh ich im fernen Belgierland
So einsam an der Sambrestrand
da denke ich der Freunde mein
Ob sie wohl auch gedenken mein
Der Landsturm der hält Tag und
Im ganzen Belgien treue Wacht
beschützet Straß und Eisenbahn
daß unsere Truppe vorwärts kann
Nach Frankreich müssen sie hinein
und schlagen alles kurz und klein
da drinnen wird jetzt den Franzosen
fest ausgeklopft die roten Hosen
Araber, Turko und Zuav
Bekommen dort jetzt Prügelstraf'
der Engelsmann wird aufgehängt
daß ewig er an Deutschland denkt.
Und wärns der Feinde noch so viel
Uns Deutschen ist's ein Kinderspiel.
Ein jeder stellet seinen Mann
Bis zu dem ältesten Landsturmmann
Drum die Ihr in der Heimat seid
Gedenket auch der Landsturmleut
Mit Liebesgaben karget nicht
Auch wir erfüllen unsere Pflicht.
Und wenn der Friede wieder kehrt

Nacht



wir ziehen heim zum trauten Herd
wir wollen Dank dann auch zum Lohn
dem Wiesbadener Landsturm-Battaillon.

Paul Dienst H.
* Soweit man in den gegenwärtigen Zeiten von

geschäftlichen Erfolgen reden kann, mutz jedenfalls die
von der Zeitschrift Meggendorfer-Blätter , München, seit
Beginn des Krieges den einzelnen Nummern beigefügte
Kriegs-Chronik als eine sehr erfolgreich Erweiterung
des Inhaltes der Zeitschrift bezeichnet werden.

Die Meggendorfer-Blätter sind schon lange in den
weitesten Schichten der Bevölkerung beliebt, sie werden
sich aber durch ihre von patriotischem Sinne erfüllten,
dem Ernst der Zeiten und der Komik der politischen
Situationen gleich gerecht werdenden Illustrationen
Gedichte und Scherze, die sie jetzt jede Woche heraus¬
bringen, noch eine ganze Reihe neuer Freunde hinzu¬
gewinnen.

Solange es für ein Witzblatt nur möglich war , zu
dem Meinungsaustausch der Parteien eine mehr oder
minder ausgesprochene Stellung einzuneymen, haben
es sich die Meggendorfer - Blatte versagt, politische
Fragen zu behandeln . Heute aber, da nur ein Streben
die ganze Nation erfüllt, sind die Meggendorfer-Blätter
ihrem Inhalt nach zwar kein politisches, aber doch ein
nationales Witzblatt geworden. Es ist für den ge¬
naueren Beobachter interessant, verfolgen, wie sich die
Mitarbeiter der Zeitschrift auch auf dem erweiterten
Gebiete sicher betätigen und wie sie auch dort viel Tref¬
fendes zu sagen wissen. Manche der von den Meggen¬
dorfer-Blätter in diesen Tagen gebrachten Illustrationen
oder Satiren über unsere Feinde , manches ernste Gedicht
oder Bild verdient in den weitesten Kreisen bekannt zu
werden.

Abonnements auf die Meggendorfer-Blätter können
jederzeit begonnen werden. Der Abonnementsbetrag
beträgt ohne Porto Mk. 3.— vierteljährlich, jedes Post¬
amt und jede Buchhandlung nehmen Bestellungen, auch
auf einzelne Monate an.
Wie die Kosaken ins Herz Deutschlands eindrangen.
Die Kosaken hatten keinen Schnaps mehr zu saufen,
über die Grenzen fluteten ihre Mordbrennerhaufen.
General Hindenburg befahl : „Schnapsfüsser eingraben!
Die Kerle locken wir hin, wo wir sie hin wollen haben."
Und als die wüsten Brüder von Tonne zu Tonne sich

vorwärts gesoffen,
da standen ihnen plötzlich die Nasen und Mäuler offen.
Auf dreien Seiten umschlossen sie Mauern von deut¬

schen Flinten,
Und wo noch ein Ausweg winkte — und das war hinten—
da dampften die Nebel des Sumpflands von Masuren,
„Gnade ! Nehmt unsre Gäule , unsre Kappen und

Garnituren !"

riefen sie, Hände hoch hebend. Aber die meisten mit
Geschützen

in fliehenden Kolonnen jagten in die Waldmoräste und
Binsenpfützen . . .

Hui, wie die preußischen Frösche da mit Platschen undQuacken
ans Land sprangen ! (Die einzigen Preußen , die aus¬

rissen vor den Kosaken.)
Da staken sie nun im Schlamm, tief im Herzen der Erde,
unterirdische Kanonen und die toten Reiter noch auf

dem Pferde.
Denn ins Herz Deutschlands eindringen sollten seine

Schwadronen
— sagte Väterchen Zar . . Da werden sie als Skelette

nun ewig wohnen.
Leo Sternberg , Rüdesheim.

Eingesandt.
Seiten « der Redaktion nur mit pretzgesetzlicher Verantwortung.

Geehrte Redaktion!
Einundeinehalbe Stunde „Leitung besetzt."

Am Montag Nachmittag gegen 3 Uhr war ich auf
dem hiesigen Postamt , um ein telephonisches Gespräch
mit einer Firma in Frankfurt zu führen. Leider hatte
ich aber das Pech gerade zu einer ungünstigen Zert zu
kommen denn die Herstellung der Verbinung dauerte
ungefähr einundeinehalbe Stunde . Ich glaube ja recht
gern, daß die Telephon - bzw. Telegraphenleitung eben
in der Kriegszeit stark in Anspruch genommen sind aber
Vli  Stunde zu warten, um ein Gespräch auszuführen,
ist etwas zu stark. Nachdem ich den Herrn Beamten
wiederholt gebeten hatte , bekam ich immer ein und die¬
selbe Antwort „Leitung besetzt." Ich glaube, daß die
Sache doch etwas übertrieben war. Nachdem ich zu¬
letzt dem Beamten erklärte, daß das Gespräch jetzt zweck¬
los sei, da erhielt ich endlich den Trost, daß das Ge-,
spräch endlich ausgeführt werden könnte. Wenn ja der
Bahnverkehr etwas günstiger wäre, hätte ich in ge¬
nannter Zeit nachFrankfurt und wieder zurück fahren
und hätte das Gespräch persönlich aussühren können.
Hoffentlich tragen diese Zeilen dazu bei, daß in Zu¬
kunft ein ganz klein bischen mehr Schwung in die Sache
des Fernsprechwesens auf unserem Postamte kommt.

Maetneine LMmkenW Mbtim1. 1-
Donnerstag , den 22. Oktober d. Js ., werden von

vormittags 11 Uhr bis nachmittags 7 Uhr die Bei¬

träge für die Allg. Ortskrankenkasse im „Frankfurter
Hof", Untermainstratze, erhoben.

Der Borstand.

Mnontmrtnng.
50 bis 100 Mark Belohnung wird der Person ge¬

zahlt . welche die Besitzer von zu Spionagezwecken die¬
nenden Brieftauben so zur Anzeige bringt , das; gericht¬
liche Bestrafung erfolgen kann.

Gouvernement Mainz.

LMliM-MMW.
Sie HnSternniM fei»!« Oes nn-

iistttiltein LaiMlimg jhitot für üintlie
Gemeinden de; Landkreises liesiiaOen am
21. n. 22. vnslltt1.3. in liesteett„Ani¬
lin AI". SB» 4, WA.

Es haben sich zu stellen:
1.Wllnutz. den 21.gllnbn, nrmitUis7Hör,
die Landsturmpflichtigen der Geburtsjahrgünge 1894,
93, 92, 91, 90, 89 der sämtlichen Ortschaften des Kreises
und diejenigen Landsturinpflichtigen der Orte Biebrich,
Schierstein und Frauenstein, die 1888 geboren sind.2.Jinnmll«. den 22.Sklndn,nsrmill. 7Dir,
die 1888 geborenen Landsturmpflichtigen der übrigen Ge¬
meinden und die Geburtsjahrgänge 1887, 86 und 85
sämtlicher Orte des Kreises.

Die Landsturmpflichtigen haben sich pünktlich 7 Uhr
in reinem und nüchternen Zustande zu gestellen.

Wer ohne genügende Entschuldigung fehlt, hat die
sofortige Festnahme und Einstellung als unsicherer
Landsturmpflichtiger zu gewärtigen.

Die durch Krankheit am Erscheinen verhindert sind,
haben ein amtlich beglaubigtes ärztliches Zeugnis ein¬
zureichen.

Bon der Gestellung im Musterungstermin sind nur
befreit, die in den Betrieben der Eisenbahnen, der Post
der Telegraphie und der militärischen Fabriken fest an-
gestellten Beamten und ständigen Arbeiter, sofern sie
von ihrer Vorgesetzten Behörde als unabkömmlich er¬
klärt sind. Die Unabkömmlichteitsbescheinigungensind,
soweit dies noch nicht geschehen, einzureichen.

Wer seit der letzten Musterung mit Zuchthaus oder
Ehrenstrafen (Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte)
bestraft worden ist, hat dies unaufgefordert an dem für
ihn bestimmten Musterungstage sofort zu melden.

Die Militärpapiere (Landsturmscheine) und etwaige
Unabkömmlichkeitsbescheinigungen sind mitzubringen.

Wiesbaden , den 14. Oktober 1914.1
Der Königl . Landrat v. H e i m b u r g.

Wird veröffentlicht.
Flörsheim , den 15. Oktober 1914.

Der Bürgermeister Lauck.

MnnnIrnnAns.
Alle Ausländer haben sich sofort nach ihrer Ankunft

und vor ihrer Abreise auf dem Bürgermeisteramte (Ein¬
wohnermeldeamt) persönlich zu melden. Außerdem sind
sämtliche Quartiergeber (Gast- und Herbergswirte, Zim¬
mervermieter und so weiter) verpflichtet unmittelbar
spätestens aber 3 Stunden nach dem Eintreffen und
der Abreise von ausländischen Personen das Bürger¬
meisteramt entsprechend zu verständigen.

Auch inländische Fremde sind von den Quartierge¬
bern sofort nach ihrer Ankunft und Abreise, spätestens
aber innerhalb drei Stunden dem Bürgerineisteramt
schriftlich oder mündlich zu melden. In der schriftlichen
Meldung ist anzugeben Bor- und Zuname, Beruf, Staats¬
angehörigkeit, Geburtsort und -Dalum, seitherigerWohn-
oder Aufenthaltsort , bei Abreisenden das nächste Reise¬
ziel.

Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Bestinnnungen
werden streng bestraft.

Flörsheim , den >6. Oktober I9 >4.
Die Polizeiverwaltung:

Der Bürgermeister Lauck.

Belnnnlninihnnn.
Quartier liegende ReDas hier im Quartier liegende Rekruten-Depot hat

a dem früheren Steinbruch von Philipp Messer, gele-
en im Distrikt Kalksteinbrllche, einen Schießstand errichtet
n welchem Uebungsschietzen unter Benutzung von scharfen
Patronen stattfindet. Während der Dauer des Scharf-
hießens wird eine rote Flagge auf dem Schießstand
ufgezogen.

Zur Vermeidung von Unglücksfällen werden die
Anwohner ersucht, solange die rote Wamungsflagge
ufgezogen ist, die Umgebung des Schießplatzes zu
reiden.

Flörsheim , den 16. Oktober 1914.
Die Polizeiverwaltung:

Der Bürgermeister Lauck.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Mittwoch , 6' /2 Uhr Amt für Krieger Jahrg . 1893, 7 Uhr Amt
für Jak . und Christina Lauck.

Donnerstag , 6>/2 Uhr Jahramt für Lorenz Kaus uub Tochter 7
Uhr gest. Segensmesse.

Vereins -Nachrichten.
Freie Turnerschaft . Dienstags und Donnerstags von 8V2 Uhr

Turnstunde der Turner im Kaisersaal.
Turnverein . Die Turnstunden finden Sonntags um 3 Uhr auf

dem Turnplatz statt . Pünktliches Erscheinen ist notwendig.

Vomi eltkrieg.
Berlin , 19. Okt. (Nichtamt.) Aus London wird

amtlich unterm 16. Oktober gemeldet : Am 15. Oktober
nachmittags wurde der englische Kreuzer „Hawke" in der
nördlichen Nordsee durch den Torpedoschuß eines Unter¬
seebootes zum Sinken gebracht. Ein Offizier u. 49 Mann
sind gerettet und in Aberdeen gelandet. Etwa 350
Mann werden vermißt. Zu gleicher Zeit wurde der
Kreuzer „Thesens" angegriffen, aber ohne Erfolg . (Wie
nun von amtlicher Seite mitgeteilt wird, liegt eine Be¬
stätigung der Nachricht deutscherseits noch nicht vor.)

70000 Mnnn Rnllen-Berlnil vor Mein»;!.
Wien , 19. Okt. Sicherem Vernehmen nach geben

die Russen ihre Verluste bei Przemysl , die sie durch
Flatterminen erlitten haben, nicht auf 40 000, sondern
auf 70 000 an. Russische Zeitungen in Lemberg brachten
diese Nachricht. In Lemberg selbst haben die Russen
weniger Schaden angerichtet als man anfänglich an¬
nahm. (Voss. Ztg.)

Die Senilen in MenOerode-
Köln , 19. Okt. Die „Köln. Ztg ." meldet von der

holländischen Grenze, daß 3000 Mann deutscher Truppen
Blankenberghe bei Ostende besetzt haben. Sie wurden
in den großen Gasthöfen einquartiert.

Lade in den ersten Tagen ,

Kohlen aus dem SchiA
und nehme bereits jetzt Bestellungen an.

Verkauf nur gegen Bar.
Frau Adam Hahn,

Holz- und Kohlenhandlung.

Neuheit!
Kriegs -Notizbuch

für mililär und€ ibil mir Jeldpostbestimniungen
2 Kurten von den Kriegsschauplätzen

unentbehrlich für jeden im Felde Stehenden
ä Stück io Pffl.

zu haben bei

Keinricb Dreisbach,
Karthäuserstraße 6.

Schirmreparaturen
werden sauber und fachgemäß ausgeführt von
Hermann Schütz, Drechslermerfter.
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Kath . Weil Ww. Flörsheim i
Einkaufszentrale LOTZ & SOHERR Mainz, für ca. 80 Zweig-Geschäfte.

sSKKKKK Preise genau wie im Hauotgeschäft.
Kurz- , Weiß- , Woll- und Modewaren . Nur noch Grabenstrafee 20 |

^  Berufs - Kleidung I Ak.
Blaue nrvelier-Hnruge« Blaue Hrdetter Zacken« Blaue flrbelter-ftosen• neuleder», Zwirn* und Stoff Bosen zu billigsten Preisen.

SerttelNe Kittel« 0rauleinen-Kittelu. Bosen« Biber-Bernde« in grosser Auswahl.
Arbeiter-Bandscbube« mutzen. m

lf(M IHOBOB OO Qi

Drucksachen aller Ärt:
I. (äelcfjäftsdruckfacOen

Adrebkarten in allen Groben
Angebote ln Postkartenformat
Angebote in Briefform
Auftragsbestät.-Formulare
Aufklebadressen für Pakete
Auftragserteilungs-Formulare
Besuchsanzeigen
Briefbogen
Briefumschläge
Frachtbriefe m. Firmaeindruck
Kataloge
Lieferscheine
Mitteilungen
Nachnahmekarten
Paketbegleitadreasen
Postkarten

Preislisten
Prospekte
Quittungsformulare
Rechnungen in allen Grüben
Rundschreiben
Speisen - und Weinkarten
Tabellen
Versandanzeigen
Wechselformulare
Weinpreislisten
Wein-Etiketten
Zahlkarten
Zahlungsaufforder.-Formulare

M

Beinrieft Dreisbacft,
flörsboima. M

Karthäuserstr. 6.

Reelle Bedienung. Billige Preise.

II. Uereinsdruckfacfjen
Einladungen
Eintritts- und Mitgliedskarten
Festbücher
Programme
Liederbücher
Satzungen
Speisen - und Weinkarten
Plakate
Vereinsschilder
Tafellieder
Tanzkarten

III. Familiendrucklacfjen
Danksagungen
Einladungen
Geburtsanzeigen
Glückwunschkarten

Hochzeitsdrucksachen
Einladungen
Speisekarten
Taffeilieder
Zeitung'(Kladderadatsch)
Trauerdrucksachen

Todes-Anzeigen
Danksagungen

Verlobungs-Anzeigen
Visitkarten

II). Amtliche Drucksachen
Formulare und Tabellen

in verschiedenen Formaten
Haushaltpläne
Satzungen
Schulentlassungszeugnisse
Gemeinde-Rechnungen

ö'I
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Flörsheimer Zeitung

Nrleg; -Karlen!
und welcher

Deuts
unser

Für jeden , der ein Interesse an dem uns aufgedrungenen Kriege hat
' e wird nicht mit gröhter Spannung dem Verlauf der Kämpfe folgen wollen — gibt

1.

erlag die folgenden 7 Karten heraus:

Mittel - Europa (©rc &e : si ; 95 cm) 75 Pfg.

2. Mittel - Europa (Größe : 130 : 95 cm)
mit folgenden Spezialkarten : England , Nordost -Frankreich
" ' ' ‘ " " "lalkanstaaterNordwest -Frankreich, Rußland , Ruff . Polen , Balkanstaaten

zum Preise von 1 Mark

4.

5.

Europa (Größe : 91 : 85 cm)

Weltkarte (Größe : 127 : 79 cm)

1 Mark

1 Mark

Europ . Kriegsschauplätze (Größe : 56 :90 »o
enthaltend 7 Spezialkarten : Weltkarte , Europa , Deutschland,
Nordost -Frankreich, Rußland , Rufs . Polen , Balkan . . . 75 Pfg.

6. (Größe : 90 : 56 cm)
umfassend . . 75 Pfg.

7.

Westlicher Kriegsschauplatz
Frankreich, Belgien und England ur

Balkanstaaten (Größe:58:42 em . 50 Pfg.
--- -- - Sämtliche Karten sind auf bestem holzfreiem Landkartenpapier gedruckt

Bestellungen nehmen unsere Expedition und Zeitungsboten entgegen.

MMei»  für untere Leser.
An die Expedition der „Flörsheimer Zeitung ", Flörsheim am Main.

Ich bestelle hiermit:
Karte von Mittel -Europa . . & 75 Pfg.
große Karte von Mittel -Europa » 1 Mk.

. . . große Karte von ganz Europa ä 1 Mk.
große Weltkarte ä 1 Mk.
Europäische Kriegsschauplätze ä 75 Pfg.
Westlicher Kriegsschauplatz ä 75 Pfg.
Balkanstaaten . ä 50 Pfg.

Name:

Ort u. Straße:

Herrn
bezeichnen als vortreff

liches Hustenmittel

Minnen sie gegen

Husten
Heiserkeit , Verschleimung |
Keuchhusten, Kartharrh,
schmerzenden Hals , sowie
als Vorbeugung gegen
Erkältungen , daher hoch¬
willkommen jedem Kriegersm not.begl.Zeugniffe

von Ärzten u. Pri-
vateverbürgenden sicheren?!
Erfolg.

Appetitanregende,
seinschmeckende Bonbons . !
Paket 25 Pf . Dose 50 Pf .!

^Kriegspackg. 16 Pf . k. Portoß
Zu haben in der Apo¬
theke in Flörsheim.

♦feldposf karten♦
10  Stück 5 ?fg.

mit Rückantwort 10 Stück io Pfg«
empfiehlt

HeiM Jreisbiuh. KMWritr.
Im Berlage von Rud . Bechtotd & Co . in Wiesbaden ist
erschienen (zu beziehen durch alle Buchhandlungen u . Buch¬

bindereien , sowie die Expedition d. Blattes ) :

ßassauiseber Allgemeiner
Landes-Kalender

72 <5.für das Jahr 1015 . Redigiert von W . Wiitgen.
4°, geh. — Preis 25 Pfg.

Derselbe enthält ein sorgfältig redigiertes Kalendarium
außer den astronom. Angaben für jeden Monat noch ein
spezielles Markt -Verzeichnis mit der Bezeichnung ob Vieh-,
Kram- oder Pferdemarkt , einen landwirtschaftlichen u. Ear-
tenkalender , ferner Witterungs - und Bauernregeln , Zins¬
tabellen , vaterländische Gedanktage, — Mitteilungen über
Haus - und Landwirtschaft , den immerwährenden Trächtig¬
keitskalender. — Haus - und Denksprüche und Anekdoten —
sowie unter „Allerlei " belehrende Beiträge von allgemeinem
Interesse rc. Außerdem wird jedem Kalender ein Wand¬
kalender beigefügt.

Inhalt:  Gott zum Gruß ! — Genealogie des König!.
Hauses — Allgemeine Zeitrechnung auf das Jahr 1915. —
Waterloo eine naffauifche Erzählung von W . Wittgen . —
Zum hundertjährigen Geburtstage des Fürsten Otto von
Bismarck am 1. April 1015 von H. Betz . — Das Kraut-
jcheufel, eine Hinterländer Erzählung von E . Ziffer. — Wil¬
helmine Reiche , eine naffauifche Dichterin von Rud . Milt¬
ner-Schönau . — Wie du mir , so ich dir , eine lustige Ge¬
schichte aus dem Mittelalter von Wilhelmine Reiche.— Aus
den Kindertagen der deutschen Eisenbahn , von Phil . Witt-
yen . — Jahresübersicht . — Zum Titelbild . — Hundertjahr-
rrinnerung . — Vermischtes . — Nützliches fürs Haus . —

Humoristisches (mit Bildern ), außerdem mannigfachen Stoff
für Unterhaltung und Belehrung . 'Anzeigen.

Ein Wohnhaus
2 mal 3 Zimmer, Küche, Waschküche, Stallung und
Garterr ganz oder geteilt zu vermieten.

Weilbacherstr. 5
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